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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 17. März, 8 Uhr Abends. . 

Berlin, 17. März. [Reichstag.] Erſte Berathung 
der Gewerbeordnung. Der Bundeseommiſſar Dr. Michaelis 
motivirt die Vorlage; dieſelbe ſolle die Stelle einer Ver⸗ 
faſſung einnehmen, an deren Beſtimmungen man lange 
Jahre gebunden ſei, ſie ſoll die Grundlage ſein, auf der 
die weitere Entwickelung ſtattzufinden habe. — Der Abg. 
Waldeck brachte heute einen wein betr. die Gewährung 
von Diäten an die Reichstagsmitglieder, ein. 

Die „Provinzial ⸗Correſpondenz“ führt unter dies⸗ 
jährigen Indienſiſtellungen von Marinefahrzeugen folgende 
an: die Corvette „Arcona“, welche ſich auf die oſtaſiatiſche 
Station begiebt, die Panzerfregatten „König Wilhelm“, 
„Kronprinz“, „Friedrich Karl“ und der Aviſo „Preußiſcher 
Adler“, als Uebungsgeſchwader in der Nord⸗ und Oſtſee 
unter Commando des Contreadmiral Jachmann, das Ka⸗ 
nonenboot „Habicht“ als Tender und Wachtboot für die 
Danziger Werft. 


LC. Berlin, 16. März. [Die Situation in Oeſter⸗ 
reich.] Während aus Böhmen die Nachricht gemeldet wird, 
daß die von der Regierung betriebene Ausſöhnung mit den 
Czechen nicht erlangt ſei, ſieht man den Kaiſer mit beſſerem 
Erfolge die Verſöhnung in den ſüdſlaviſchen Provinzen durch⸗ 
führen. Auf ſeiner Reiſe nach Kroatien hat er großen Enthu⸗ 
ſiasmus gefunden und, was wichtiger iſt, nirgend einen Wi⸗ 
derſpruch gegen die Vereinigung Kroatiens mit Ungarn, gegen 
welche ſich die nationale Partei bis vor einem Jahre noch 
ſehr geſträubt hatte. Der gute Empfang gilt aber dem König 
von Ungarn, nicht dem Kafſer von Oeſterreich, die Verſöh⸗ 
nung, die er durch dieſe Reife befeftigt, ift nicht eine Verſöh⸗ 
nung mit der Regierung in Wien, ſondern eine mit der Re⸗ 
gierung in Peſth und kommt alſo der transleithaniſchen Reichs⸗ 
hälfte zu Gute, während die Zerſplitterung in der deutſchen 
Reichshälfte immer ſtärker hervortritt. Die Czechen in Böh⸗ 
men und Mähren, die Polen in Galizien, die Slovenen in 
Kärnthen, Krain und Steiermark, Alle machen die rückſichts⸗ 
Iofeften Anſprüche auf Selbſtſtändigkeit. Czechen und Slove⸗ 
nen ſind aus dem Reichstage ganz fortgeblieben und die 
ihnen außerhalb deffelben gebotene verſöhnende Hand, haben 
ſie zurückgewieſen. Die Polen verſuchen im Reichstage ihre 
Autonomie in Galizien durchzuſetzen und drohen dabei dem 
Miniſtertum ganz offen, daß ſie ihm durch die rückſichtslo⸗ 
ſeſte Oppoſition die Regierung ganz unmöglich machen wer⸗ 
den, wenn es ihren Forderungen nicht nachziebt! Die Feu⸗ 
dalpartei ſowie die Ultramontanen find dabei voll Hoffnung. 
Ihre Führer ſind jetzt in Wien zu einer Conferenz zuſam⸗ 

mengetreten, von der ihr Hauptorgan, die Zeitung „das Va⸗ 
terland“, behauptet, daß ihre Entſchlüſſe die Entſcheidung brin⸗ 
gen werden. Die Führer der Feudalpartei, wie der Eiecht⸗ 
ſchen Partei, find dieſelben Perſonen, und es zeigt ſich wie 
der einmal in der Geſchichte Oeſterreichs, daß ſeit dem Nie⸗ 
derwerfen des Huſſitenthums die Czechen ſich immer am bereite 


. des Abſolutismus gemacht haben. 
1 Be letzt noch 


immer ke ER 3 abe ber 
n en, ‚at gerade in 
der letzten Zeit eine ſo vorſichtig 


e Zurückha 0 gezeigt, daß 
man ſieht, es iſt ſeiner Stellung bei dem Kaiſer nicht mehr 
ſicher. Das Organ der Feudalen, Ultramontanen und abſo⸗ 
lutiſtiſchen Militairs und Bureaukraten, „das Vaterland“, 
verkündet deshalb ſchon mit großer Zuverſicht den bevor⸗ 
ſtehenden Sturz nicht blos des liberalen Doctoren⸗Miniſte⸗ 
riums, ſondern auch den des Grafen Beuſt und die Haltung 
der preußiſchen feudalen Blätter beweiſt, daß man auch in 
den Berliner Kreiſen dieſer Partei auf eine ſolche Wendung 
rechnet. 

— In der Tabakſteuerfrag eh, ſchreibt die „Elberf. 
Ztg.“, ſcheint in Süddeutſchland inſofern ein Umſchwung 
ſtattgefunden zu haben, als von dort aus gegen eine Erhö⸗ 
hung der Eingangsſteuer kein Widerſpruch würde erhoben 
werden, im Gegentheil, wie ans einer Erklärung des Dr. 
Herth in der „Deutſchen Tabakzeitung“ hervorgeht, ſcheint 
man eine ſolche Erhöhung dort gleichſam als eine berechtigte 
Forderung anzuſehen, und wenn die Regierung mit einer 
ſolchen Vorlage läme, fo könnte fie vielleicht der Majorität 
gewiß fein, um fo mehr, da ja die Beſchlüſſe des volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Congreſſes in Hamburg im Jahre 1867 der Frei⸗ 
handelspartei die Wege zur Erhöhung der Tabakſteuer ge⸗ 
ebnet haben. Das einzige Hinderniß, welches einer Vorlage, 
die Erhöhung des Eingangszolles ohne Erhöhung der Boden⸗ 
ſteuer fordert, im Wege ſteht, ſind die Handelsverträge, aber 
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Hector Berlioz, g 
der, wie ſchon gemeldet, am 9. d. M in Paris geſtorben iſt, 
war zu La Cote⸗Saint⸗Andrés am 11. Dec. 1803 geboren. 
Von ſeinem Vater, einem practiſchen Arzte, für den medi⸗ 
einiſchen Beruf beſtimmt, ward er nach Paris geſandt, um 
hier ſeine Studien zu machen. Seine leidenſchaftliche Neigung 
für Muſik gewann jedoch bald die Oberhand. Er erhielt 
Unterricht von einem gewiſſen Levaſſeur und machte ſich in 
Folge deſſen bald an eine größere Compoſition. Es war eine 
Oper: „Die Vehmrichter“ benannt, mit deren Ouvertüre 
Berlioz ſpäterhin an die Oeffentlichkeit trat. Er trat ins 
Conſervatorium und begann feine theoretiſchen Studien in 
der Tonkunſt unter Reicha. Da ihm jedoch die ſtrenge Lehr⸗ 
weiſe dieſes Meiſters nicht zuſagte, verließ Berlioz die Muſik⸗ 
ſchule bald wieder und ſuchte nun feine Ziele auf autodidak⸗ 
tiſchem Wege zu erreichen. Nach einiger Zeit bewarb er ſich 
mit einem Geſangswerk: „Sardanapal“, um den Preis der 
Compoſitionsklaſſe des Conſervatoriums. Er erhielt ihn, und 
überdies ein Stipendium zu einer Studienreiſe nach Italien, 
die er im J. 1831 unternahm. Ehe er fie indeß antrat, voll» 
endete er ſeine „„Bymphonie fantastique; Episode de la 
vie dun artiste“, deren Urſprung und Entſtehung auf ein 
vielbewegtes Liebesverbältniß Berlioz' zu einer engliſchen 
Schauspielerin, Miß Smitſon (feine nachmalige Gattin), 
zurückzuführen iſt. In Italien, wo Berlioz unter anderen 
Künſtlern auch mit Felix Mendelsſohn⸗Bartholdy bekannt 
wurde, — eine Bekanntſchaft, deren er in feiner „Muſika⸗ 
liſchen Reiſe durch Deutſchland“ gedenkt, componirte er, 
gewiſſermaßen als Supplement zur „Symphonie fantastigue“ 
einen ſogenannten „Melolog“, Beide Werke führte er nach 
einer Rücklunft aus Italien 1832 im Pariſer Conſervatorium 


dieſes Hinderneß iſt ſehr gering, da der Tabak nur in dem 


Handelsvertrage mit Belgien erwähnt iſt, und Belgien ſich | 


in dem jetzigen Momente vielleicht zu einer Conceſſion in 
dieſer Beziehung verſtehen könnte, um ſich für politiſche 
Kriſen . Preußens zu ſichern. 
FE n ber 
waren gegenwärtig die Herren: Liebermann (Berlin), Soetbeer 
(Hamburg), Stahlberg (Stettin), Langen (Köln), v. Sybel 
Fase Mosle (Bremen), Beige ge Stephan (Königs: 
Zuckſchwerdt (Magdeburg), Müller (Stuttgart), Redecke 
Der Beſchluß gegen die Beſchlagnahme des Ar: 
beitslohnes iſt bereits mitgetheilt. In Betreff der Strom: 
ſchifffahrts ⸗Verhältniſſe wurde die Einberufung einer beſondern 
Conferenz im Mai unter Zuziehung von Sachverſtandigen aus 
den verſchiedenen Stromgebieten beſchloſſen. In N auf die 
Münzfrage wurde der Antrag angenommen, das Bundesprä⸗ 
ſidium, ſowie die 2 Venen Regierungen, zu bitten, daß ſie 
eine gemeinſchaftliche Conferenz von Sachverſtändigen über die 
Münzreform berathen laſſen mögen. 
[Verſetzung.] Der Vice⸗Präſident des Appellations⸗ 
9 zu Poſen Schultz⸗Völcker iſt in gleicher Eigenſchaft an 
as Appellationsgericht zu Frankfurt a. d. O. verſetzt worden. 


(Kreu 28) 
— [Ordensverleihung.] Einer Engländerin, Miß rant, 
iſt ande das Erinnerungskreuz für 1866 von dem 
Könige verliehen worden, weil fie nach dem Treffen bei Kiſſingen 
im Juli 1866 die verwundeten Preußen treulich gepflegt hatte. 
Belgien. Brüſſel, 15. März. [Die Königin 
Victoria] hat der „Independance“ zufolge eigenhändige 
Zuſchriften an den Kaiſer Napoleon und den König von 
— gerichtet, welche den belgiſch⸗ſranzöſiſchen Zwiſchenfall 
betreffen. 

Frankreich. Paris, 14. März. [Der Herzog von 
Naſſau. Orden. Mazzini. Girardin.] Der Kaiſer 
beſuchte den Herzog von Naſſau ſchon mehrere Male; auch 
wurden der Herzog und ſeine Gemahlin in den Tuflerien 
empfangen. — Sieben Spalten des „Journal officiel“ ſind 
heut mit Ordensverleihungen in der Armee ausgefüllt. — Neben 
den belgiſchen Angelegenheiten macht Italien hier viel Kopfzer⸗ 
brechens. Man weiß nämlich jetzt, daß Mazzini vor der Hand 
Lugano nicht verlaſſen wird, und man befürchtet deßhalb, daß 
derſelbe ſeinen Plan, ganz Italien in Aufſtand zu verſetzen, 
bald in Ausführung zu bringen gedenkt. Mazziui dürfte ein 
Haupthinderniß zum Abſchluſſe der öſterreichiſch⸗italieniſch⸗ 
franzöſiſchen Allianz ſein. Beiläufig bemerkt, ſteht er mit 
Grant, dem neuen Präſidenten der nordamerikaniſchen Re⸗ 
publik, in directer Verbindung. — Von allen unabhängigen 
Blättern iſt die „Liberts“ das einzige, welches Haußmann die 
Stange hält. Sie thut dies auch wieder in der Trocadero⸗ 
Angelegenheit, was ledoch nicht auffallen kann, weil Girardin 
aus dem Verkaufe feiner Ländereien und befanders aus dem 
feines Hauſes in den Champs Elyſses, das ſich am Eingange 
von Chaillot befand, großen Nutzen zog. Er bewohnte dieſes 
Haus lange Jahre. 

Italien. Florenz, 15. März. Die Commiſſion der 
Kammer verlangte in Uebereinſtimmung mit dem Miniſterium 
die Aufhebung der Militairfreiheit der Cleriker. 


ſabon wird berichtet, daß der Herzog von Montpenſier er⸗ 
klärt habe, er werde nichts thun, um die Krone Spaniens 
zu erlangen. Er werde ſie annehmen, wenn eine achtungs⸗ 
werthe Mehrheit ſie ihm überreiche; doch wolle er nicht, daß 
die Wahl zum Vorwande eines Bürgerkrieges diene, es ſei im 
Gegentheil ſein Wunſch, daß ſie der Anfang der Ruhe, Wohl⸗ 
fahrt und Freiheit für Spanien ſei. 


Danzig, den 18. März. 

* Aus einer unſerer Nach barſtädte geht uns folgende 
Antwort auf die über die Elbinger Creditgeſellſchaft 
in unſerer vorgeſtrigen Abendzeitung enthaltene Zuſchrift 
ein: „Die Creditgeſellſchaften, welche in unſerer Provinz 
eine nicht unerhebliche Ausdehnung gewonnen haben, verfolgen 
einen doppelten Zweck: 1) das Intereſſe der Actionäre, 2) das 
Intereſſe des geldbedürftigen Publikums. Da viele übrigens 
gut ſituirte Perſonen nur in der Nähe ihres Wohnſitzes be⸗ 
kannt find und nur dort Eredit haben, fo ift es nicht fraglich, 
daß die Creditgeſellſchaften in ibrem Kreiſe in gewiſſer Weiße 
die Höhe des Zinefußes beſtimmen können. Früher war es 
Gebrauch, daß dieſe Geſellſchaften ihren Zinsfuß 2 pCt. über 
dem der Königl. Bank anſetzten. Seit Aufhebung der Wucher⸗ 
geſetze, wenn auch nicht eben dadurch bedingt, iſt man in der 
Erhebung der Zinſen an vielen Orten weniger peinlich. Man 
nimmt ſo hohe Zinſen, als man ſie bekommen kann, und daß 


zum erſten Mal auf. Berlioz blieb nun in Paris, ſeinen 
Compoſitionen im Laufe der Jahre neue hinzufügend. So 
ſchrieb er an größeren Werken: eine Symphonie „Romeo 
und Julie“, ein „Te Deum“, eine Cantate zur Glorification 
des 5. Mai (der Todestag Napoleons), ein „Requiem“, ein 
Chorwerk „Triſtia“; ferner Muſik zu Byrons „Childe 

arold“, zum „Fauſt“, ſowie die Ouverturen zu „König 
dear“, zu „Waverley“, zum „Corſar“, und überdies eine 
Ouverture, betitelt „Der römiſche Carneval“. Auch compo⸗ 
nirte er eine Oper: „Benvenuto Cellini“, ſowie endlich eine 
Cantate: „Die Kindheit Chriſti“, unter der etwas prätentioſen 
Bezeichnung „Trilogie“. Seine Stellung in der Pariſer 
muſikaliſchen Welt hob ſich noch bedeutender, feit er 1834 
als Mitarbeiter bei der neu begründeten „Gacette muſicale 
de Paris“, namentlich aber auch bei dem „Journal des Debats“ 
eingetreten war. Seine theoretiſchen und kritiſchen Artikel 
für das letztere Blatt, dem er bis 1864 treu blieb, trugen 
weſentlich dazu bei, ſeine Kunſtideen zu verbreiten und ſich 
als Kritiker Einfluß zu verſchaffen. Neben jenen Compoſi⸗ 
tionen veröffentlichte er auch mehrere muſikaliſche Schriften, 
unter denen wohl der „Traite d’instrumentation et d’orches- 
tration moderne“ (1844) einen bleibenden Werth behalten 
dürfte. Seine Urtheile über die großen deutſchen Componiſten 
bat Berlioz unter anderm in der ſchon erwähnten Voyage 
musical en Allemagne et en Italie“ (1845) aus geſprochen. 
Ueber ſeine Bedentung als Muſiker und ſeine Stellung zu den 
herrſchenden muſikaliſchen Richtungen in unſerer Zeit ſind bisher 
die Urtheile bekanntlich ſtets fehr verſchieden geweſen; einhellig 
haben jedoch ſeine Leiſtungen als geiſtreicher Schriftſteller wie als 
tüchtigen Kenner des Orcheſters Anerkennung gefunden. Seit 
1839 war Berlioz Bibliothekar am Conſervatorium und ſeit 


1 CC 
Spanien. [Herzog von Montpen ier.] er 


dies bei allen Creditgeſellſchaften der Fall iſt, welche für das 
letzte Jahr hohe Dividenden vertheilten, behaupten wir hier⸗ 
durch beſtimmt. Sie alle haben im letzten Jahre direct oder 
durch Zuſchlag von Commiſſionsgebühren höhere Zinſen als 

pCt. erhoben. Die Dirſchauer Creditgeſellſchaft, welche 


Ausſchußſitzung des Handelstages] beiſpielsweiſe dieſen Zinsfuß niemals überſtieg, und anerkannt 


ſolide verwaltet wird, hat für das verfloſſene Jahr auch nur 
5 pCt. vertheilt. — Geldabnehmer findet man auch zu hohen 
Zinſen, auch beute noch, während das Disconto der Königl. 
Bank 4 pCt. beträgt, zu 8 pCt. und mehr. Welche Inſtitute 
ſich für die Dauer als die ſolideren bewähren werden, das 
muß die Zukunft lehren“. 


* [Statiftifches.] Die Geſammtzahl der Schüler am 
Gymnaſium betrug am Schluſſe des vorigen Schuljahres, mit 
Einſchluß der Elementarklaſſe, 441, ohne diejelbe 390; fie beträgt 
am Schluſſe dieſes Schrliahres 431, ohne die Elementarklaſſe 390 
(1. 39, O. II. 23, U. II. 40, O. III. 45, U. III. 48, 

IV. B. 38, V. 55, VI. 59, VII. 4). An der Anſtalt find ein⸗ 
ſchließlich des Directors 19 Lehrer beſchäftigt. Der bisherige 
Director, Hr. Dr. Engelhardt, der die Anſtalt ſeit dem Jahre 
1833 geleitet, ſcheidet mit Schluß des Schuljahres aus. Dem 
Programm iſt die von Hrn. Prof. Dr. Roeper verfaßte, Hrn. 
Prof. Dr. Herbſt an ſeinem am 30. Mai 1868 gefeierten 50jäh: 
rigen Jubiläum vom Lehrercollegium überreichte Feſtſchrift: „De 

Enn Seipione“ beigefügt. Die öffentliche Prüfung der 
Schüler findet am 19. März ſtatt. — Die Zahl der Schülerinnen 
der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule betrug zu Anfang des Schul⸗ 
jahres 240, gegenwartig ebenfalls 240, von denen ſich 22 in der 
J., 32 in der L., 32 in der 3., 36 in der 4., 41 in der 5., 37 in 
der 6., 40 in der 7. Klaſſe befanden. Die öffentliche Prüfung 
findet am 18. März ſtatt. 

+ Pelplin, 15. März. [Die Angelegenheit der Dom⸗ 
picarien.] Die Anſicht, als ob Domvicarjen ohne Weiteres ab⸗ 
ſetzbar ſeien, ſcheint in der objectiven Sphäre der römiſchen Kurie 
nicht zu 12 „Denn auf Grund des Schreibens von Rom 
baben ſich die exmittirten Herren um giltige Wiedereinſetzung in 
die ihnen vom Domcapitel entzogenen und bereits anderweitig 
beſetzten Stellungen an den Biſchof gewandt. Es bleibt nun ab⸗ 
zuwarten, was der Prälat in dieſer für ihn höchſt peinlichen Lage 
thun wird. Bezeichnend für das Verfahren des Domcapitels iſt 
auch die Entſetzung des interimiſtiſ zen Chordirigenten Fiſcher, 
der, über 20 Jahre am Ort, 300 Thlr. Gehalt bei freier Woh⸗ 
nung hatte. Jetzt iſt demſelben eine Stelle als interimiſtiſcher 
Choraliſt mit 150 Thlr. ohne Wohnung angeboten. Der Mann 
iſt ein tüchtiger Den und — Familienvater! Was ſich Laien 
dabei denken iſt ſelbſtverſtändlich. 

* l[Verſetzung.] Der K. Bau⸗Inſpector See 
Königsberg iſt in gleicher Eigenſchaft na Weilburg und ebenſo 
der 1 Wiegand von Weilburg nach Königsberg 
verſetzt worden. 3 


chtes. 
d 0 hei 16. März. [Die türkiſche Telegra⸗ 
phen verwaltung den Bau einer neuen di⸗ 


Minden, 13. Min (De u 5. 3) Umfas 79; 6, 
nchen, 13. „(B.- u. 9.3.) Umſa : 
Reſt 460 EN 1868er Holledauer Waare 50—55 % Kr 
Stadtgut —, do. ir 45 -52 , do. fränkiſche Landwaare 
40-50 , Alles 12 Zoll. 
Nürnberg, 13. März. portwaaren zu 16, 163, 17—18 
und beſſere Sorten 20—22 %., Umſatz 80—100 Ballen. 
ochenumſatz 900—1000 Ballen. Von dem Ernteertrag in 
Bayern von 220,000 6. ſind noch 10 12,%00 % vorrätbia. 
Prag, 12. März. Der geringe Bedarf beſchränkt ſich blos 
auf feine Sorten, die unverändert im Preiſe bleiben, während 
geringere Qualitäten gänzlich unbeachtet ſind. 


Meteorologiſche Depeſche vom 17. März. 
M. Bar. in Par. Linien, Temp. N. 
6 Me el 32 


m 336, 0 8 mäßig trübe. 

7 Sen 336,5 2,0 SO wach bedeckt, Nebel. 
6 Danzig 3300 2,3 AW ſchwach bedeckt, Nebel. 
7 Cöslin 335,2 25 S ſchwach bedeckt. 

6 Stettin 335,0 0,8 OSd ſchwach bedeckt, geſtern 

egen. 

6 Putbus 333,3 10 So ſchwach bezogen. 

6 Berlin 333,6 0.9 0 ſchwach bewolkt. 

7 Köln 332,2 0,3 O ſchwach heiter. 

7 Flensburg 334,6 1 Sd mäßig trübe. 

7 Haparanda 3414 —15,7 Windſt. eiter. 

7 Stockbolm 337,3 9,3 OSd ſchwach edeckt. 

7 Helder 333,2 1.7 SO mäßig heiter. 
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Leider war er auch damals ſchon nicht mehr bei voller 


Geſundheit. Er war ſchon ſeit langer Zeit kränklich. Der 
wenige Erfolg, welchen ſeine Oper „Les Troyens“ hatte, 
und dann der Kummer, welchen ihm der Tod ſeines Sohnes, 
er war Schiffscapitain, bereitet, hatte ſchon ſeit längerer Zeit ; 
feine körperliche Kraft untergraben. Ungeachtet aller ärztlichen 
Bemühunz ſiechte er hin, bis ihn endlich der Tod jener Ber⸗ 
kennung entzog, an der er gerade in ſeinem Vaterlande am 
meiſten zu leiden gehabt hat, denn es iſt leider gewiß, daß 
ihn Deutſchland weit richtiger zu würdigen wußte, als Frank⸗ 
reich. Berlioz hinterläßt Memoiren, welche er noch bei Leb⸗ 
zeiten drucken ließ, auf das Sorgföltigſte corrigirte und von 
denen er dann ein Exemplar der Bibliothek des Conſervato⸗ 
riums und zwei andere ſeinen unzertrennlichen Freunden 
Damke und Stephen Heller anvertraute. Man verſichert, 
daß dieſe Aufzeichnungen ſehr intereſſante Einzelnheiten über 
ſeine Zeitgenoſſen enthalten. (Bresl. Z.) 


ä— T — ũ ͤꝑ— J 2. 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
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uſſiſche Sardinen, 
verſendet billigſt 
— SH. Schmukal, Langgarten 5. 


Da heute Morgens fünf Uhr erfolgte Ab⸗ 
leben ihres lieben Mannes 
Franz Kummer 
(9212) 


zeigt betrübt an 
Pauline Kummer, Wittwe. 
Kopitkowo, 13. März 1869. 


eee 
Zur Vermiethung des ebemaligen Feuerbuden⸗ 
Grundſtücks auf der Speicherinſel, Münchengaſſe 
No. 13, beſtehend aus zwei Schuppen und einem 
Hofplatz, vom 1. Juni c. ab auf 3 Jahre, ſteht 
ein LicitationdsTermin auf Sonnabend 

den 3. April c., 

Vormittags 11 Uhr, 

im Rathhauſe hierſelbſt vor dem Herrn Stadt⸗ 
rath Strauß an. 

Miethsluſtige werden hierzu mit dem Ber 
merken eingeladen, daß mit der Licitation ſelbſt 
um 12 Uhr Mittags begonnen wird und daß 
nach Schluß derſelben Nachgebote nicht mehr an⸗ 
genommen werden. (8918) 

Danzig, den 5. März 1869. 


Der Magıitrat. 


Bekanntmachung. 

„Fur die hieſige ſtädtiſche 3 follen 
70 Laſt beiter Meere zur Hälfte bis 
1. Mai und zur andern Hälfte bis 15. October e. 
franco Weichſelufer Culm geliefert werden. 

Briefliche Offerten werden bis zum Submiſ⸗ 
ſions⸗Termine den 25. März c. er 
( 


z Kräuterberinge As hovid 
Baſeler Verſicherungsgeſellſchaft gegen Feuerſchaden. ue de Leg 
Vollſtändig emittirtes Grund Capital 10,000,000 Franken. 
Sitz in Baſel. 
Verſicherungen werden zu den billigſten Prämien geſchloſſen und Brandſchäden aufs prompteſte 
regulirt. Zur Ertheilung weiterer Auskunft, ſowie zur Vermittelung empfiehlt ſich 


Rob. Heinr. Pantzer, 
(8968) General⸗Agent. 


Liverpooler grobkörniges Koch⸗ und Viehſalz, 


ſowie feines Butterſalz offeriren zu billigſte n Preiſen ab Danzig 
und ab Neufahrwaſſer (9113) 


| Loche & eee 
Jamueljon ſche Mähemaſchinen, 


direct aus England, N 
Engl. Dampfdreſch⸗, Häckſel⸗, Ackergeräthe jeglicher Art, 
Drill⸗, Säe⸗, Dungſtreu⸗, Grubber, Pflüge, Eggen, Walzen 
Heuwende⸗, Torfſtech⸗Maſchinen, Pferdehacken u, Harken ze. ze. 
Drainröhrenpreſſen ꝛc. ꝛc., ge ee ehe 
iede 


durch die landwirthſchaftliche Maſchinen⸗ rlage in Danzig. 
2 werden e sie 0 id 9 j ss 7161 


Mit dem heutigen Tage eröffne 


Ketterhagergafle 16. 


eine 


Reſtauration. 


„Indem ich für nur gute Speiſen und Ge⸗ 
tränke Sorge getragen, empfehle dieſes mein 
neues Unternehmen dem geehrten Publikum und 
bemerke, daß auch ein Billard mit Spiral⸗ 
federbanden neueſter Conſtruction aufge⸗ 
ſtellt iſt und bitte um gütigen Zuſpruch. 

Danzig, den 18. März 1809. 
8 F. Klau. 
n Damerau, M. 
von Elbing, ſtehen 
16 Zug⸗ und 9 Fett⸗ 
Ochſen zum Verkauf. 


Derzewsky, 
Hof: und Ziegelei ⸗Beſitzer. 
. e. 
fette Ochſen und 

90 Hammel 


— EEE EEE EEE REN 


2 
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a 


0 
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Et on der bekannten 


la 


: aus ben be brit fieblt 
SE ne 8 neh Carl Mar 


nommen. 
Culm, 9. 1 9 1869. 

Der Magiſtrat. 

Die in jeder Nichtung completirte 


Muſikalien⸗Leih⸗ Auftalt 


Th. Eisenhauer, 


Langgaſſe 10, vis-à-vis dem Rathhauſe, 
empfiehlt ſich 7 den günftigiten Bedingungen 
zu zahlreichen Abonnements. Proſpecte gratis. 

Sanptentalog 75 Sgr., 1. Nachtrag 
2%; Sgr., 2. Nachtrag (bis October 
1868) 2; Sgr. 

Großes Lager neuer Muſikalien, dar⸗ 
unter der billige Verlag von C. F. 


Peters, H. Litolff u. L. Holle. 


= 


Oeldruckbilder 


in eleganten Goldbaroque- 
Rahmen, eine reiche Aus- 
wahl empfiehlt als prächtige 


Zimmer - Decorationen zu 
Ausserst mässigen Preisen 


L. Saunier’sche Buchn,, 
A. Scheinert in Danzig. 
(7287) 


Maca roni, fo 
edenſten en 
888) 


ar 
Lan enmarkt 15 15 


Havanng⸗Ausſchuß 


erhielt wieder Zuſendung und offerire dieſelbe, 
vollſtaͤndig abgelagert und 
0 ſchön fallend, zu 
Thlr. 20 pr. Mille. d 


Gleichzeitig verfehle ich nicht, mein Lager 


echt importirter, ſowie meine 
Hamburger und Bremer 
Cigarren 


in allen Sortiments angelegentlichſt zu empfehlen. 


J. 6. Meyer. 
Eigarren⸗ und Tabacks⸗Handlung, 
Langenmarkt No. 20, 

neben „Hotel du Nord“. (901 ]) 


Luftdruck⸗Telegrab 


ohne Batterie, welcher allen bisherigen Klingel⸗ 
vorrichtungen in jeder Weiſe vorzuziehen, ſteht 
bei mir zur gefälligen Anſicht. Einrichtungen 
übernehme ich prompt und billig. 
> C. Brüggemann, 
9038] — Retterhagergaſſe 4. 
125 


Kunststein-Fabrik 


des 
Privat-Baumeister Berndts, 
Danzig, Lastadie No. 3 u. 4, 

empfiehlt Treppenstufen, Röhren u. Canäle zu 
Wasserleitungen und Durchlässen bei Wege- 
und Eisenbabn-Bauten, Brunnensteine, Futter- 
krippen, Ornamente, Stab- u. Maasswerk zu 
Kirchenfenstern etc. zu billigsten Preisen, 

Bestellungen auch auf nicht rorhandene 


Gegenstände werden prompt effectuirt. (6735 
Fuͤr Ofenfabrikanten 
Ei 1 Former. 
as auf meinem Gute adl. i 
Mühlhauſen in Oſtpr. Befinblkie Merle eh! 
ger erlaube ich mir ergebenſt den 1 Ofen⸗ 
fa peeing — 17 zu empfehlen. 
ekacheln T 
Wunſch überſandt 1 1 
er Thon übertrifft 
ch 


abrikanten Herrn S 


Ki 


Italieziſche und deutſche 
wie Nudel { 


n in den verich 


nach Angabe des T 

midt, den A 

an vorzüglichen Eigen⸗ 
(9159) 


H. Zarnke. 
Geldfilt.n. August Hoffmann 


Ayuarienhandlung, Heiſigegeiſtgaſſe No, 20. 


dtner und Frankfurter 
aften. 


Beichsraths Freiherrn von 


fragen werden franco erbeten. 


ausgezeichnete 


aller 
Guido 


von 


5 zꝛc. Ferner werden empfohlen 


Diamant-Haar-Puder, 


Gold-Puder, 
ett- Schminken, 
Augenbrauen- und Lippen-Schminken, 


Lippen-Pomaden, 


Poudre de Riz 
empfiehlt (9134) 
Albert Neumann, 


Langenmarkt No. 38. 


Haarlemer Oel. 


Dieſes weltberühmte Univerſalmittel beziehe 
nur ächt und verkaufe zum billigſten Preiſe. 


5 Albert Neumann, 
(9135) Langenmarkt No. 38. 


Rüb⸗ u. Leinkuchen 


in beſter Qvalität empfiehlt frei ab den Bahnhöfen 
(8503) Becker in Mewe. 


2 Eine gute Leih bibliothek 


ſſt Samilienverhältniffe see | 


leunigſt für einen ſehr mäßigen Preis zu ver⸗ 
— — 5 ſie ſich auch mit einem anderen 
Geſchäft a 8 ließe, 92 werden . rag 
ierauf aufmerkſam gemacht. 45 
= Näheres bei Herrn Bertling, Gerbergaſſe 
No. 2 


— 6 Etr. roth Spät⸗Kl ee 


(n.uter Garantie) ſtehen in Si, * 


ı Pr, uſt zum Verkauf, 


G. F. Berckholtz. 


Kunſt⸗ Auction. 


Die hoͤchſt bedeutende kulturhiſtoriſche Sammlung Sr Excell, des Staats- und 
N Zu-Rhein in Würzburg, beſtehend aus einer voll⸗ 
ſtändigen Krugſammlung, einer Sammlung deutſcher, venetianer und emaillirter Gläſer, koſt⸗ 
barer Glasmalereien, feinſter Porzellane und Fayencen, Waffen, Kirchen⸗ und profaner Gefüße 
in Bronce und Email, Seulpturen in Elfenbein, Holz, Marmor und anderen Materialien, Doſen 
in Gold, Silber, Emailu. a. Stoffen, einer großen Anzahl prächtig gearbeiteter Chatouillen in Eiſen, Holz, 
Elfenbein ze. und noch andern, hier nicht zu nennenden, koſtbaren und ſeltenen Gegenſtänden, unter 
dieſen koſtbare Bijouterien der verſchiedenſten Cultur⸗Epochen, 
neten vom 12. April 1869 ab in Würzburg elle — werden; der illuſtrirte Catalog dieſer 
Sammlung iſt per Exemplar 1 fl. ſüdd. Währung von 

in Würzburg, ſowie durch alle Buch⸗ und Kunſthandlungen des In⸗ und Auslandes, ebenſo 
vom Unterzeichneten, welcher auch Aufträge für dieſe Verſteigerung übernimmt, zu beziehen. An⸗ 


ſoll unter Direction des Unterzeich⸗ 
er Stahel'ſchen Buch⸗ und Kunſthandlung 


©. F. Förster, 
Herz. S.⸗M. Rath. 
München, Thereſienſtraße 56/0. 


Kunſt⸗ Auction. 


In directem Anſchluß an obige Auction wird unter der nämlichen Direction die bekannte und 


Gemälde-Gallerie 


> fer⸗ 
roße Anzahl der vorzü, 1 en ke 
coor bes Eyk, Art Me itian, 


olbein, 
0 Verſteigerung übernimmk 
(3501) 


Herz. S.⸗M. Rath 
München, Deereſienſtraße 56/0. 


Fabrik für techniſche Maſchinen und Apparate 


Oscar Kropff & Co. in Nordhauſen 
„(Königreich Preußen) 


empfiehlt ihre in der letzten Weltausſtellung zu Paris einzig und allein prämiirten 


Mineralwaſſer⸗Apparate, 


die in Bezug der Leiſtungsfähigkeit, ſchnellen Arbeitens, des vorzüglich kräftig ſchmeckenden, kohlen⸗ 
ſäurereichſten Selterswaſſer⸗Fabrikates und der geringen Bedienung wegen, von keiner anderen 
Conſtruction erreicht, vielweniger übertroffen werden. Die ) i 
ugsweiſe für Chemiker, Apotheker, Deſtillateure, Weinhändler, Reſtaurationen, Gaſtwirthe, Kauf 


Selterwaſſerfabrikation eignet ſich vor⸗ 


Eismaſchinen 
für Bierbrauer und Diejenigen, welche Handel mit Roheis betreiben wollen, um ſtündlich 25 bis 


1000 Pfd. Roheis in ſchönen quadratiſchen Platten von intenſtvſter Kälte außerſt billi . 
2½ bis 5 8385 zu erzeugen. Verzeichniſſe gratis. Um deutliche Unterſchrift wird öfllcht erſucht. 


(100 Pfd 


In Kl. Kfionsken bei Jablo⸗ 
nowo ſteht ein ſehr eleganter 


Schimmel⸗Wallach 5 4“ 


hoch, 5 Jahr alt, ganz fehlerfrei, 
zu verkaufen. Auch ſind da ſelbſt 


160 Stück ſehr wollreiche 
junge Mutterſchaafe 2, a., 
4:jäbrig, wegen Wirthſchaftsver⸗ 


inderung zu haben. Abnahme 
nach der Schur. (9193) 


—— 


Forſt Kökoſchken 


finden vom 15. d. Mts. ab allwöchentlich jeden 
Monritag und Donnerſtag bis 12 Uhr Mit: 
tags Verkaufs⸗Termine von Bauhölzern 
und S'tangen ſtatt. 


EN ei an 
Reelles Heirathsgeſuch!!! 


Für ein. Offizier, Standesperſon oder Kauf⸗ 
mann. Zwei Schweſtern, Töchter e. verſt. Guts⸗ 
befiß,, 18.—20 Jahr alt und hübſch — jede beſitzt 
ein bedeut. Vermög. — wünſchen zu heirath, da 
ſie b. Vormund zu ſtreng und eingez. leben. Gefl. 
Adreſſen unter F. R. 60 Hamburg post. rest. 
Anoym und Commiſſionäre nicht berückſichtigt. 


7750 Circa 20 Ctr. roth Spaͤt⸗Klee 


v 28 nachgewieſen N 
7 5 e 
Hate No F. Schönemann. 
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verkäuflich in Gr. Maſſow b. Lauenburg i. Pr. 
ö Eine Waſſer⸗Mahl⸗ u. Schneider 
Ak Mühle mit 7 Gängen im beiten Zus 
ttande und im vollen Betriebe iſt 
E zu verpachten. Cautionsfähige 
Fachmänner erfahren Näheres in der Expedition 
dieſer Zeitung unter No. 9187 
12 „ ER N 
1500 Eir. Kartoffeln zur Saat 
(Anfangs April bis zu einem Bahnhof der Oſt⸗ 
bahn zu liefern) werden geſucht. Näheres Bött« 
chergaſſe 15/16, 2 Tr. h. (9180) 
Einen Lehrling 
mit den nötbigen Schullkenntniſſen und guter 
Handſchrift ſuchen 2 9153) 
Nichd. Dühren & Co. _ 
Ein gewandt. Ladenmädchen fürs Material: u. 
Schankgeſchäft, w. poln. ſ. (ev.) a. ſchon in 
d. Wirthſch. t. g., empf. J. Hardegen, 2. Dm. 4. 
in junger Mann aus reſpectabler Familſe, 
der die oberen Klaſſen einer Realschule be⸗ 
ſucht hat, findet eine Stelle als Lehrling im 
Comtoir. Selbſtgeſchriebene Meldungen unter 
8740 in der Exped. d. Ztg. Er 
Ein junger Mann, der ſechs Jahre auf einer 
Stelle in einem Kurzwaaren⸗ u. Porzellan⸗ 
Geſchäft tc. gearbeitet hat, wünſcht in dieſer oder 
einer ähnlichen Branche unter ſoliden Anſprüchen 
vom 1. oder 15. April placirt zu werden, wenn 
es gewünſcht wird auch früher. Näheres unter 
Adreſſe W. E. J. Culmsee poste restante. 
Ein gediegener Landwirth ſucht unter joliden 
Bedingungen eine gute Adminiſtration. Of⸗ 
ferten unter No. 9157 nimmt die Exped. d. Ztg. 
entgegen. 


genten — 
werden für eine gut renommirte Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft geſucht und Meldungen 
u No. 8958 in der Expedition diejer Zeitung 
erbeten. 


Eine tüchtige Wirihin mit guten Zeugniſſen, 
welche die feine Küche gründlich verſteht, 


wird für eine feine Reſtauration zum baldigen 
Antritte geſucht. Offerten bitte man in der Er 
pedition Bieter Ztg. unter V. W. 9001 abzugeben. 


Ein Seifenſiedergeſelle, 


vollkommen ſicher in der Grün⸗ und Weißſiederei, 
ſucht Stellung. Offerten werden erbeten in der 
Expedition d. Ztg. unter Chiffre M. O. 9192. 
in junger Mann, Materialift, der polnifchen 
Sprache mächtig, mit der Deſtillation ver⸗ 
traut, ſucht zum 1. oder 15. April er ander⸗ 
weitiges Engagement. Gef. Offerten ſende man 
E. G. 1480 poste restante Thorn. 
enfionaire finden freundliche Auf⸗ 
P nahme Laſtadie 6. 9 0190" 
ür mein Deſtillationsgeſchäft ſuche ich zu ſo⸗ 
gleichem Antritt mit gutem Salair und freier 


iſt ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. 
Ketterhagergaſſe 2, 1 Tr. 


Ein in voller Nahrung stehendes feines 
Restaurations- und Caffeege- 
schäft nebst Wirthschaftsinventar ist so- 
fort zu verpachten und anzutreten. Zur 


Uebernabme gehören mindestens 500 I. 
Näheres unter No. 9188 in der Exped. d. 
Blattes. 


+ 


Am 22. März d. J.,, Vormittags 10 Uhr, 
werden 120 Morgen pr. in dem Biarrhaufe in 
Zudau meiſtbietend auf 12 Jahre von Johapni 
ab verpachtet. Der gegenwärtige Pächter, welcher 
1000 „ jährlich Pacht zablt, hat mit 600 RE. 
in 3, 6 und 12 Jahren 30,000 As erworben. 


Männer⸗Turn⸗Verein. 


Der neue Fecht⸗Curſus beginnt Freitag, den 
19. März, von 8 bis 9 Uhr Abends. Jeden 
Dienſtag und Freitag von 8 bis 10 Uhr Abends 
Turnſtunde im Turnlokal auf dem Stadtbof. 

Neue Mitglieder werden daſelbſt angenommen. 

Nach dem Turnen Bibliothelſtunde. (9207) 


Der Vorſtand. 
Drud und Verlag von NW. Kafemann in Danzig 


